
Besprechungen

FEıne peinliıche Rolle spielt besonders 1mM Band Was ann kommt, 1st freilich nıcht die reine
der Streıt Zeıtungen, VOTr allem solche, Lebendigkeıt. Man annn auf die Fortsetzung die-

Köhlerwelche dıe kantonalen renzen oll- SCS Brietwechsels se1n.
ten degesser Wr ständıger Miıtarbeıter be1 der
VO dem Schwyzer Staatsmann Nazar VO  } Re-
ding-Bıberegg inaugurıerten altkonservatıven

(GÄRTNER, Michael: Iıie Familienerziehung ın der„Schwyzer Zeıtung”, welche in der
„Schweızer Zeıtung“ heftig polemisıert wurde. alten Kirche. Eıne Untersuchung ber dıe ersten

1er Jahrhunderte des Christentums mMIı1t eınerDa eine Fusıon der beiden Zeıtungen nıcht
gelang, 1St verständlıch; da: aber auch die Frage Übersetzung un: eiınem Kommentar der

Schrift des Johannes Chrysostomus ber (Se]zwiıchtig WAal, ob die (1 01 Zeıtung ın Luzern der
1in Schwyz erscheinen solle, 1st iın Anbetracht der tungssucht un! Kındererziehung. öln Böhlau

1985 NAHRE 45 / Kart. /8,—Lage der katholischen Publizistik ein Satyrspiel.
Den ach deutschem Vorbild 1857 gegründeten In den Vorbemerkungen dieser 1M Sommer

„Pıusverein“ beurteilt Reding skeptisch („die vie- 1984 VO der Evangelisch-Theologischen Fakul-
len Sektiönlein“), degesser ber nannte dessen tat der Universıtät Bern ANSCHOMUINCNEC Disserta-
Präsıdenten, den päpstlichen Graten (1852) t1on macht der Vertasser Recht darauf auf-
Scherer AUS Solothurn, eıinen „relig1ösen Hans- merksam, da: das Famıilienleben tür den Bereich
wurst”, Beispiel seiıner uch die übliche der Alten Kırche bisher aum ertorscht wurde
Grobheıt überschreitenden Sprache. Die Bearbei- Dieses soll nunmehr Gegenstand der ntersu-
terın VO  > 2’ Catherine Bosshart-Pfluger, chung se1n, un! hierbei soll der Akzent VOT allem
nımmt ıh beı einem Konflikt M1t dem Hiıstoriker aut die Kıindererziehung gelegt werden, dıe „ein

Meyer Knonau beı der Edıtion der „Eidge- wichtiger Faktor be] der Festigung der Gemen-
nössıschen Abschiede“ 1n Schutz: aber eın AaNSC- den und der Tradıitionsbildung“ Wdl. Zu Rat
nehmer Mitarbeiter WTl degesser sıcher nıcht. BCZOSCH werden hinsichtlich der bewufßt gC-
Den Vergleich MIt Jacob Burckhardt wırd man in NOErziehungsmafsnahmen dıe recht weıt
Anbetracht des Briefwechsels vieltach moderı1e- Quellen bıs Z Jahrhundert,
ren mussen. beı dıe pädagogischen Briete des Hıeronymus und

Im Band geht die Hiıstorikerin Hedi Bossard- dıe einschlägıge Schriftt des Johannes Chrysosto-
111US „dıe zeıtliche Obergrenze“ bılden.Borner (Bearbeıterin schon VO  } Band dıtfferen-

Zziert aut die Judenfeindschaft 1m Konservatısmus Im Ausgang VO  - den neutestamentlichen
Oijkos-Formeln un:! der Stellung der Kınder ıneın, be1 degesser MAassıv bekundet 1n seiınen Schrit-

tCH,; während ın der Korrespondenz sıch mıiıt der alttestamentlich-jüdischen Tradition behan-
delt der 1n cht Kapıteln aufgeschlüsselteder jedoch nıcht wenıger das hıstorische Verste-

hen strapazıerenden taktıschen Frage begnügt, eı] sowohl die Zeugnisse der trühesten Kırche
über dıe Kindererziehung als auch dıeil-oD sel, die „Judenfrage“ aufzu-

greiten. fassenden Ausführungen eLItwa des Hıeronymus,
Im Briefwechsel der 60er Jahre wiırd ımmer des Gregor VO yssa un der Didaskalıa. Hıerin

wıeder die Frage erortert, ob ein Konzıl wun- eingewoben werden ausführliche Fxkurse ber
schenswer'! sel. Der ann 1im Anschlufß das die Haustateln und den Tautautschub SOWI1e
Erste Vatıkanum entbrannte Kulturkampf 1n der Überlegungen 7ARDE Gefährdung des Christentums
Schweiz hat dıe Formierung des Katholizismus durch seiıne Umwelt und das nıcht selten auftre-
bewirkt, die allerdings dem Gelılst der katholıi- tende Motıiv, dıe Autzucht VO  - Kıindern als eın
schen Altkonservatıven nıcht entsprach. Am Hındernıis ZuU vollkommenen Leben be-
Dezember 1863 notlert der Natıionalrat Segesser greıfen.
anläfßslich eıner Versammlung der konservatıven Der Zzweıte eıl enthält neben einer teilweıse
Deputierten: S kommt MI1r VOT, als ob dieses NC  e gegliederten Übersetzung eiıne Einleitung,

Wesen 1n Verknöcherung übergegangen eiınen austührlichen Kommentar un! eıne Y  (D
sel; bıs 1ın reı Jahren wırd versteıiınert seın.“ matische Zusammenfassung der Schrift „UÜber
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Haustatfeln, des Taufaufschubs, des VerhältnissesGeltungssucht und Kındererziehung“. Zweıtellos
1St dieser zweıte eıl sehr verdienstvoll, da das des Christentums zAh antıken Schulwesen a.)

schon ausreichen: bekannt, während andereszentrale Werk des Chrysostomus ZU!T Kınderer-
zıehung, das zuletzt VO  ; Glagla 1mM Jahr 1968 (zum Beispiel die Vorstellung der Autzucht VO  -

übersetzt wurde, NEeUu zugänglich macht SOWIE Kındern als eines Hemmnıisses ZU)| vollkomme-
umfTfassen! un! kenntnisreich kommentiert. nen Leben der dıe Kındererziehung ach der

Trotzdem bleibt ach der Lektüre des (sesamt- Dıiıdaskalıa) aus den Quellen heraus hätte breiter
werks eın nıcht geringes Unbehagen. Zum eınen dargelegt werden können. Zum zweıten aflßst das
macht der eıl einen allzu unausgegorecnen Außere des Buchs sehr wünschen übrig. Dafß

das ohnehın 1L1UT 1mM eintachen Dissertations-Foto-FEindruck. 7/war wiırd eine große Menge VO  —

Informationen usammengeLragenN; doch tehlt 65 druckvertahren un! kartoniert hergestellte Buch
einem inneren systematıschen Duktus, der 11UT mMiıt eıner Klebebindung versehen wurde, dıe

durch das selbständige Inbeziehungsetzen der schon eım ersten Durchblättern einıge Bögen
gelieferten Daten durch den Autor selbst hätte aus ıhrer Halterung entläßt, 1st VOT allem in
hergestellt werden können. Zudem 1St vieles (SO Anbetracht seines hohen Verkauifspreises nıcht
etwa dıe Problematık der Oıkos-Formeln, der rechtfertigen. Frohnhofen

DIESEM EFT

Dıie Gleichberechtigung VO Mann un! Frau 1st och nıcht erreicht, Ja N sınd restauratıve und
gegenläufige Tendenzen testzustellen. KARDINAL FRANZ KÖNIG, DF Erzbischof VO VWıen,
schildert diese Sıtuation un! zeıgt Wege, wıe die Benachteiligung der Frauen iın der Kırche überwunden
werden ann.

PAUL ZULEHNER, Protessor für Pastoraltheologie der Uniiversıität VWıen, sıeht 1m „Wıener
Investiturstreıt“ eın Beispıel für Bestrebungen, den pastoralen Pluralismus in der Kırche
beseitigen. Er fragt daher Wıe kann die für dıe Kırche unerläßliche Vieltalt geschützt, Ja gefördert
werden, hne da{fß dıe FEinheit ın Getahr gerat?

Ist der Mensch Höhepunkt un! nde der Evolution, der hat sıch eLIwa miıt der Programmiersprache
eıne NEeEUEC Stutfe angebahnt, dıe VO Lebendigen ZU!T Maschine, VO Gehıirn ZU Computer führt?
ÄUGUST WILHELM VO LIFF, Direktor der Medizinischen Universitätsklinik iın Bonn, tormulıiert dıe
Antworten, dıe dem Naturwissenschatftler heute möglıch sınd

FEUGEN BISER, Protessor für christliche Weltanschauung un! Religionsphilosophie der Universıität
München, analysıert dıe zeitgenössische Theologıe 1mM Blick auf die Zukunft, der sS1e entgegengeht. Er

sıch dabe1 VOT lem mıiıt Hans Küngs Buch „Theologie 1M Autbruch“ auseinander.

Junge Menschen sınd heute VO klein auf reisegewohnt. Deswegen nımmt der Jugendtourismus
immer orößere Ausmaße WOLFGANG ISENBERG stellt die Geschichte ar, oibt eın Bıld des
jJugendliıchen Reisenden und dıe Chancen des Jugendtourismus.
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